
Neuer Wohnraum
In der Beinsteiner Straße 
in Rommelshausen ent-
steht neuer Wohnraum. 
Doch zuvor muss der Alt-
bau abgerissen werden.
Seite II

Zusammenspiel
Europäisches Zusammen-
spiel nach Noten mit 
einem finnischen Orga-
nisten und einem deut-
schen Trompeter. 
Seite III

Alles läuft auf eine Klärung vor Gericht hinaus

D
er Kernener Bürgermeister Stefan
Altenberger hat kürzlich Post vom
Bundesverband Gesundheitsstu-

dios Deutschland (BVGSD) bekommen. 
Anlass des Schreibens ist eine Studie der
Industrie- und Handelskammer Köln, in
der die Einordnung eines vereinsbetriebe-
nen Fitness-Studios geprüft
wurde. Das Ergebnis der dem 
Brief beigelegten IHK-Unter-
suchung besagt, dass Einrich-
tungen – wie das Activity des
TSV Schmiden, das Balance
des SV Fellbach, das Oe-Fit
des TV Oeffingen sowie auch
das geplante Sportvereins-
zentrum in Rommelshausen –
„als wirtschaftlicher Ge-
schäftsbereich mit allen daraus resultie-
renden Konsequenzen wie der Umsatz-
steuerpflicht“ anzusehen seien. Auch die
IHK Waiblingen hat sich in einem Gutach-
ten ähnlich kritisch geäußert. Der BVGSD 
gibt dem Schultes schriftlich den Rat, „bis 
zur endgültigen rechtlichen Klärung“ ab-
zuwarten, bevor er das geplante Vereins-
sportzentrum mit öffentlichem Geld förde-

re. Schließlich müssten sich die Kommu-
nen sehr wohl überlegen, ob sie mit ihrer fi-
nanziellen „Unterstützung für solche wirt-
schaftlichen Geschäftsbetriebe auf Ge-
meinnützigkeitsbasis noch auf dem Boden
der Rechtsstaatlichkeit agieren“.

Thomas Röhrle, der Geschäftsführer des
Fitness-Clubs Fellbach und
BVGSD-Referent für Baden-
Württemberg, beschäftigt sich
seit vielen Jahren mit dem
Thema. Da die Vereine für ihre
Fitnessangebote Fördermittel
sowie Zuschüsse bekommen
und keine Ertragssteuer be-
zahlen, hätten sie einen Vor-
teil gegenüber der privaten
Konkurrenz, sagt er. Das sei

der Grund, warum sich die privaten Anbie-
ter nun gemeinsam gegen die ungleiche Be-
handlung zur Wehr setzten. Nach den für
sie positiven Gutachten der Industrie- und 
Handelskammern soll nun endgültig recht-
lich geklärt werden, ob sich die kommuna-
len Fördermittel für die vereinseigenen
Studios und Zentren sowie die Behandlung
durch die Finanzämter mit dem Prinzip der

Chancengleichheit im Wettbewerb verein-
baren lassen. Auch die Politik sehe Hand-
lungsbedarf, sagt Thomas Röhrle. „Bundes-
tagsabgeordnete verschiedener Parteien
sind wie wir der Auffassung, dass es geprüft
werden muss.“ Beim TSV steht dann, seiner
Meinung nach, die Gemeinnützigkeit auf 
dem Spiel.

Der Kernener Bürgermeister sieht –
noch – keinen Grund, von der Förderung 
des „Römer“ Vereinszentrum, Abstand zu
nehmen. Er habe das Schreiben des Bun-
desverbands an den Württembergischen 
Landessportbund (WLSB) weitergeleitet, 
der das SpVgg-Projekt
von Anfang an beglei-
tet hat, sagte Stefan Al-
tenberger und kriti-
sierte das Vorgehen
der privaten Anbieter
als „existenzbedro-
hend“ für Vereine.
„Was Vereine an Sozia-
lem tun, bieten die
kommerziellen Fit-
nessstudios nicht. Aber sollte die Sportver-
einigung riesige Steuern bezahlen müssen, 
besteht die große Gefahr, dass das Projekt
zum Scheitern verurteilt ist.“ Dann müss-
ten sich die Vereine mit den alten Möglich-
keiten gegen die Fitnessstudios zur Wehr
setzen. Sollten sie dem Konkurrenzdruck

nicht standhalten und aufgeben, sei das für
das Gemeinwohl und die Gesellschaft „sehr
schlecht“. Außerdem finanziere die Kerner
Volksbank das Vorhaben unter den bisher
bekannten Rahmenbedingungen. Wenn 
sich die Vorzeichen ändern, könnte die
Wirtschaftlichkeitsberechnung schlechter
ausfallen. „Dabei bin ich überzeugt, dass
Vereine mit ihren Angeboten und Privat-
studios gut nebeneinander leben könnten. 
Der Markt ist groß genug.“

Mittlerweile hat sich der WLSB zu Wort
gemeldet. Dessen Präsident Klaus Tappe-
ser erklärt, er habe sich von der Landesre-
gierung sowie den zuständigen Fachminis-
terien die Legitimation für den Bau der
Sportvereinszentren eingeholt. Thomas
Röhrle hält diese Aussage, sollte sie stim-
men, für „sehr bedenklich“. Denn wie kön-
ne eine Regierung ohne Gutachten bei
rechtlichen Reklamationen so etwas tun,
fragt er. Dass Präsident Tappeser zudem 
die Zuständigkeit einer IHK in diesem Zu-
sammenhang bezweifelt, verärgert den 
Fellbacher. „Das heißt für mich, dass die
IHK nicht befugt oder befähigt sein soll, ein
Gutachten über die Einordnung eines Be-
triebes in Gemeinnützigkeit oder Wirt-
schaftlichkeit zu erstellen. Auf der anderen
Seite wird die IHK von Seiten der Sportver-
eine für Ausbildungszwecke genutzt. Was
für eine Doppelmoral.“

Fellbach/Kernen Konflikt zwischen Studiobetreibern und Vereinen 
spitzt sich ums SpVgg-Sportvereinszentrum zu. Von Eva Herschmann

Neben den privaten Anbietern drängen mittlerweile immer mehr Vereine auf den Fitness-Markt – mit nahezu dem gleichen Programm wie die kommerziellen Studios. Foto: dapd

Thomas Röhrle
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L
ipstick heißt das rote Fruchtwunder
aus Erdbeeren und Melone, und wer
seinen Mund zu tief ins Glas hält, be-

kommt wirklich rote Lippen. „Schmeckt
mir nicht, da fehlt Schokolade“, sagt Aaron 
und grinst. Schokolade vermisst er überall, 
er liebt die braune Leckerei. „Wir haben lei-
der keinen einzigen Cocktail mit Schokola-
de im Angebot“, sagt Viola Maier, die diesen
speziellen Getränke-Kurs der Volkshoch-
schule für Kinder leitet. 

Sieben der neun Teilnehmer sind Jungs.
„Ich hab’ daheim schon mal Cocktails ge-
trunken, das hat mir geschmeckt“, sagt
Aarons Bruder Felix. Deshalb hat der 
Neunjährige auch das Grundprinzip ver-
standen: „Man muss einfach ein paar Sa-
chen zusammenschütten.“ 

Viola Maier hat nicht die perfekte Aus-
stattung eines Barkeepers dabei, zum Bei-
spiel keinen Shaker. „Das haben ja die we-
nigsten Leute daheim, und wir wollen die
Cocktails doch nachmachen können“, sagt 
sie. Stattdessen nimmt sie einen Schneebe-
sen, um die Zutaten zu mischen.

Auf dem Tisch stehen Flaschen mit Li-
metten-, Zitronen- und Orangensaft sowie

Himbeersirup. Der war im Sommermix 
drin und machte den Drink schön süß. 

„Wer hält den Zauberstab?“, fragt Viola
Maier. Felix püriert Bananen- und Ananas-
stückchen, doch auf einmal stockt die Wun-
dermaschine: Maxi hat den Stecker gezo-
gen und lacht sich kringelig. Zu guter Stim-
mung braucht’s also keinen Alkohol, da rei-
chen ein paar pfiffige Barkeeper! 

Jakob lutscht an einem großen Stück
Eis: „Oh ist das schön kalt!“, bekommt er
trotzdem noch aus dem Mund. Die Kinder

haben ihren Spaß, und Viola Maier bleibt 
auch dann noch cool, wenn mal ein Becher
umfällt. Sieben Cocktails mixt sie mit den
Kindern. Zum Ananas-Bananen-Püree
kommt jetzt Milch. „Verträgt jemand von
euch keine Milch?“, fragt Viola Maier. Das
scheint nicht der Fall zu sein. „Oh, schön 
cremig!“, findet Mia und schlürft die zart-
gelbe Köstlichkeit genießerisch durch den
Strohhalm. Yellow Submarine hingegen ist 
den Kindern durchweg zu sauer. Aaron
weiß warum: „Da fehlt Schokolade!“

Fellbach Wenn Nachwuchsbar- 
keeper den Mixer anwerfen, 
entstehen gesunde Frucht-
Cocktails. Von Brigitte Hess

Mit dem Zauberstab zum Sommermix

„Ich bin überzeugt, 
dass Vereine und 
Privatstudios gut 
nebeneinander 
leben könnten.“
Stefan Altenberger, 
Bürgermeister in Kernen

Nur Sachschaden

Vorfahrt missachtet
Fellbach Ein Sachschaden von 7000 Euro
entstand bei einem Unfall am Dienstag-
morgen. Ein 62-jähriger Ford-Fahrer war 
kurz nach 7 Uhr auf der Ringstraße stadt-
auswärts unterwegs. An der Einmündung
in die Bühlstraße missachtete er die Vor-
fahrt eines von rechts kommenden VW-
Fahrers. lg

L
ängst ist das Roncalli-Haus geräumt,
doch der Streit darüber vor den Ge-
richten geht weiter. Wiederum einen

Etappensieg haben Nachbarn errungen,
die jetzt erstmals auch im Hauptsachever-
fahren mit ihrer Klage gegen die Unter-
bringung von Asylbewerbern im dortigen
Gewerbegebiet erfolgreich waren. Das Ver-
waltungsgericht Stuttgart hat allerdings
die Berufung zugelassen. Die Stadtverwal-
tung Fellbach, die für die neue Nutzung des
Roncalli-Hauses die jetzt aufgehobene
Baugenehmigung erteilt hatte, hat gestern 
angekündigt, das Urteil anzufechten.

Eine Gemeinschaftsunterkunft für
Asylbewerber ist in einem Gewerbegebiet
grundsätzlich unzulässig: Diese Linie der
Gerichte hat bereits im vorhergegangen
Eilverfahren der Verwaltungsgerichtshof
in Mannheim, das oberste baden-württem-
bergische Verwaltungsgericht, zementiert.
Im Hauptsache-Verfahren ist dem jetzt 
auch das Verwaltungsgericht Stuttgart ge-
folgt, wie sich bereits in der öffentlichen
Verhandlung andeutete.,(unsere Zeitung
berichtete). 

Ausnahmen vom Verbot, im Gewerbe-
gebiet zu wohnen, sind nur für Gewerbe-
treibende in ihren Firmenanwesen mög-
lich. Der für das Roncalli-Haus geltende
Bebauungsplan lässt dies ausdrücklich zu.
Andererseits könne dort, so urteilt die 11.
Kammer des Verwaltungsgerichts, eine An-
lage für soziale Zwecke, der ein „wohnähn-
licher Charakter“ zukomme, nicht zulässig 
sein, auch nicht ausnahmsweise. Die vom
Regierungspräsidium Stuttgart ausgespro-
chene Befreiung vom Bebauungsplan sei
rechtswidrig. Die Rechte der dort erlaubt 
wohnenden Klägerfamilie seien verletzt. 

Eine solche Befreiung von Festsetzun-
gen eines Bebauungsplans setzt voraus,
dass dessen Grundzüge nicht berührt wer-
den. Die von der Stadt Fellbach genehmigte
Nutzungsänderung berühre aber die
Grundzüge des Bebauungsplans „Hand-
werkergebiet“, so argumentiert das Ge-
richt. Dort sei beabsichtigt, aus Immis-
sionsschutzgründen eine Art „Pufferzone“
zwischen einem benachbarten Industrie-
gebiet und einem nördlich anschließenden
Wohngebiet zu schaffen. Eine Gemein-
schaftsunterkunft für Asylbewerber laufe 
diesem Konzept zuwider, weil damit
schutzbedürftige Menschen nicht nur vo-
rübergehend den Immissionen des Indust-
riegebiets ausgesetzt seien.

Stuttgart/Oeffingen Asylbewerber 
dürfen im Gewerbegebiet nicht 
wohnen, bekräftigen Stuttgarter 
Richter. Von Hans-Dieter Wolz

Roncalli-Haus:
Gericht gibt
Nachbarn recht

Eine Frau verletzt

Steinewerfer gesucht
Fellbach Zwei Spaziergängerinnen sind am
Dienstag von einem Unbekannten mit
Ziersteinen beworfen worden. Eine der 
beiden wurde bei dieser Attacke leicht am
Kopf verletzt, musste sich jedoch nicht in
ärztliche Behandlung begeben. 

Die beiden Frauen waren gegen 22.30
Uhr mit ihren Hunden auf dem Fußweg
zwischen den Gebäuden im Bereich der 
Pestalozzistraße 96 bis 102 unterwegs. Da-
bei wurde die 43-Jährige von einem Stein 
getroffen, der vermutlich vom Balkon des 
Gebäudekomplexes 100 geworfen wurde.
Insgesamt konnten drei Ziersteine sicher-
gestellt werden, die von den einheitlichen 
Balkonkästen des Komplexes stammen 
dürften.

Das Polizeirevier sucht nun Zeugen, die
Hinweise auf den Steinewerfer geben kön-
nen. Sie werden gebeten, sich unter der 
Telefonnummer 0711/ 5772-0 zu melden. lg

Dank dem Zauberstaub 
wird aus Erdbeeren 
und Melone eine 
Fruchtpüree. Es gibt 
schließlich auch 
Cocktails, die nicht ge-
schüttelt, sondern ge-
rührt werden.
Foto: Brigitte Hess 

Unfallflucht geklärt

Alkoholisierter Fahrer
Schmiden Ein 78 Jahre alter Mercedes-
Fahrer hat am Dienstag gegen 22.30 Uhr 
einen in der Hohenzollernstraße geparkten
Golf beschädigt. Der Senior fuhr weiter, oh-
ne sich um den Sachschaden von 3500 Euro
zu kümmern, und stellte sein Auto in einer
Tiefgarage in der Nähe ab. Beim Aussteigen
wurde dem Mann schwindlig und schlecht;
er stürzte und übergab sich. Durch den Auf-
prall auf dem Steinboden zog er sich stark
blutende Verletzungen im Gesicht zu, wes-
halb Zeugen einen Rettungswagen riefen. 
Der brachte den 78-Jährigen in ein Kran-
kenhaus. 

Da der Senior stark alkoholisiert war –
ein Vortest ergab einen Wert von über
einem Promille – musste er eine Blutprobe
und den Führerschein abgeben. lg

Lutherkirche

Markt und Orgelmusik 
Fellbach Am Samstag, 9. August, gibt es in 
der Lutherkirche wieder Orgelmusik zur
Marktzeit. Kantor Thilo Frank spielt von 11
bis 11.30 Uhr Werke von Johann Sebastian
Bach und Maurice Duruflé. Um 11.30 Uhr
laden Frank und Pfarrer Steinestel ein, in
einem Ad-hoc-Chor drei einfache Lieder
und Kanons mehrstimmig kennen zu ler-
nen. Diese werden am Sonntag im 9.30-
Uhr-Gottesdienst eingebracht. Interessier-
te jeglichen Alters sind willkommen. lg
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